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n Redaktion

nDer Samstag-Wochenmarkt 
findet heute von 6.30 bis 
12.30 Uhr auf dem Münster-
platz in Villingen und in der 
Fußgängerzone in Schwennin-
gen statt.
nDer Verkehrsübungsplatz 
des Schwarzwälder Automo-
bil-Clubs im ADAC hat heute 
und am morgigen Sonntag je-
weils von 10 bis 17 Uhr geöff-
net.
nDie Stadtbibliotheken in 
Villingen und Schwenningen 
sind bis 9. Januar geschlossen. 
nDer Bridge-Club trifft sich 
samstags ab 14.30 Uhr zum 
Spielnachmittag in seinen Räu-
men in der Johannesstraße 51 
in Schwenningen.
nDie Mahnwache des Vereins 
»Pro Stolpersteine Villingen-
Schwenningen« zum Thema 
»Von Grafeneck bis Auschwitz: 
Von der Euthanasie zum Mas-
senmord« findet am morgigen 
Sonntag, 19 Uhr, in Villingen 
auf dem Münsterplatz statt.
nDie nächste Telefonsprech-
stunde der CDU-Stadträte VS 
findet am Montag, 9. Januar, 
von 17.30 bis 18.30 Uhr statt. 
Es stehen Maria Noce unter 
Telefon 07720/9 95 89 70, An-
tonio Piovano, Telefon 
07720/18 01, Friedrich Bett-
ecken, Telefon 07721/7 25 43 
und Dirk Sautter unter der 
Telefonnummer 07720/ 
222 25 den Bürgern für Anlie-
gen zur Verfügung.
nDer Verwaltungs- und Kul-
turausschuss tagt in öffentli-
cher Sitzung am kommenden 
Mittwoch, 11. Januar, 18 Uhr, 
im Matthäus-Hummel-Saal in 
Villingen.

n Villingen-
Schwenningen

Ein denkwürdiger Abend 
in der Geschichte der His-
torischen Narrozunft Vil-
lingen: Mit nicht enden 
wollendem Applaus und 
stehenden Ovationen ver-
abschiedeten die Mitglie-
der den bisherigen Zunft-
meister Joachim Wöhrle 
und wählten mit überwäl-
tigender Mehrheit Anselm 
Säger als Nachfolger.
n Von Martina Zieglwalner

Villingen-Schwenningen. 
Welch Wertschätzung Wöhr-
le bei seinen Ratsherren und
den Mitgliedern, aber auch
bei den befreundeten Fasnet-
vereinen und weit über die
Stadt hinaus genießt, war
während der ganzen Haupt-
versammlung in der neuen
Tonhalle zu spüren. Als ein
Zeichen dieser Anerkennung
verlieh ihm Oberbürgermeis-
ter Rupert Kubon für sein
außergewöhnliches Engage-
ment die Ehrennadel des Lan-
des Baden-Württemberg.

Bedauern, aber auch Ver-
ständnis zeigten alle Redner,
dass sich Wöhrle nach 23 Jah-
ren im Rat und zwölf Jahren
an der Spitze des Vereins ent-
schieden hat, es nun etwas ru-
higer angehen zu lassen. Die-
ser langjährige Einsatz im Eh-
renamt sei keine Selbstver-
ständlichkeit, betonte Hans-
Jörg Voggenreiter, der vor
zwölf Jahren als zweiter
Zunftmeister gemeinsam mit
Wöhrle an die Spitze des Ver-
eins getreten war. »Zusam-
men haben wir so manche
Schlacht geschlagen, es war
viel Arbeit, aber es hat sich ge-
lohnt und viel Spaß gemacht«,
zog er Bilanz und erinnerte an
die Projekte wie das 125-jähri-
ge Bestehen der Narrozunft
und den Umbau der Zehnt-
scheuer, bei dem er der An-
sprechpartner für alle Ent-
scheidungen gewesen sei. Mit
dieser Bereitschaft, immer Ver-
antwortung zu tragen, nehme
er eine Vorbildfunktion ein.

»Zwölf Jahre danke« hatten
die Ratskollegen denn auch

ein Fotoshow überschrieben,
die Momentauftnahmen des
gemeinsamen Wirken im und
für den Verein zeigten. Als Er-
innerung an diese Zeit
schenkten sie ihm eine kleine
Ausgabe des Brunnennarros
von Thomas Straub als Bron-
zeabguss, eine Urkunde zur
Ernennung zum Ehrenzunft-
meister und einen Reisegut-
schein für ihn und seine Frau
Ulrike, damit sich die beiden
nach all den Jahren, in denen
die Familie zurückstecken
und ihm den Rücken frei hal-
ten musste, mal eine Auszeit
gönnen können. Und sie lie-
ßen ihn nicht ziehen, ohne
nochmals die heimlichen
Ratshymnen »Flieger grüss’
mir die Sonne« und »Gute
Freunde kann niemand tren-
nen« anzustimmen.

Voller Humor setzen Rupert
Kubon, Anselm Säger und der
bisherige Zunftballregisseur
Alexander Brüderle auch die
Verleihung der Landesehren-
nadel in Szene. Da sträubte
sich der Oberbürgermeister
zunächst, den Zunftmeister
mit mehr Blumen oder einem

Geschenkkorb zu würdigen,
bis er schließlich zugab, dass
er doch »ein wirklich toller
Kerl« ist und in einem fingier-
ten Telefongespräch mit Win-
fried Kretschmann noch flugs
eine Nadel besorgte, die pas-
send am Vorabend von Drei-
könig mit einem Stern von der
Bühnendecke herunterflog.

Ihre Gedanken rund um ein
passendes Abschiedsgeschenk
hatten sich auch die anderen
Fasnetvereine gemacht. Zunft-
meister Meik Gildner von der
Hexenzunft dankte Wöhrle
auch im Namen der Glonki-
Gilde und der Katzenmusik
für die tolle Zusammenarbeit
in der Zuggesellschaft. Als
ausgleichender und ruhiger
Pol habe er für ein gutes Mit-
einander gesorgt. Unter dem
Motto »Wir schenken dir die
Fasnet deines Lebens« hatte
Dominik Schaaf, Generalfeld-
marschalls der Katzenmusik,
mit seinen Kollegen eine
Überraschung parat: Flugs
rüsteten sie den Ehrenzunft-
meister mit Strohschuhen,
Glonkihemd und Helm aus
und machten ihn mit seinen

Aufgaben vertraut: Am Fas-
netsunntig fährt er beim
Schwenninger Umzug auf
dem Hexenwagen mit, bevor
es abends bei der Fasnetsuche
in Villingen ins Glonkihäs
geht. Und am Fasnetzischtig
kann er sich beim großen Um-
zug als Zugpolizist bewähren.

Eine große Ehre ließen ihm
auch Oberjungfer Margot
Schaumann und Prinzessin
Kiri Lauterbach zuteil, wer-
den: Bei einem Jungfere-Obed
darf er herausgeputzt in
einem Kleid den Schellen-
baum schütteln. Damit er
auch die Schwenninger Nar-
renzunft nicht vergisst, hatte
der zweite Zunftmeister Lutz
Melzer ein Bild ihrer Hästrä-
ger im Gepäck. Es sei mit ein
Verdienst Wöhrles und der
Schwenninger Ehrenzunft-
meister Jürgen Wangler und
Ralf Prätzas, dass die beiden
Zünfte ihre Freundschaft aus-
gebaut haben und sich gegen-
seitig unterstützen.

Die vielen freundschaft-
lichen Kontakte zu anderen
Vereinen seien ihm viel wert,
dankte ein sichtlich gerührter

Joachim Wöhrle. Das Amt ha-
be zwar einen großen Auf-
wand bedeutet, aber er würde
sich von Neuem für diesen
Schritt entscheiden, sei doch
die Truppe der Ratsherren
samt deren Frauen im Hinter-
grund das beste Vorstands-
team, das sich ein Verein vor-
stellen könne. Und gerade die
Teamarbeit mit seinem Vize
Voggenreiter habe vieles erst
ermöglicht. Er sei froh, dass
sich Anselm Säger bereit-
erklärt hat, nun die Verant-
wortung zu übernehmen:
»Das Boot Narrozunft ist auf
dem besten Weg mit dir.«

Natürlich habe er Bedenk-
zeit gebraucht, als die Anfrage
aus dem Rat kam, gab der
neue Zunftmeister zu. Zumal
er eigentlich nach 15 Jahren
als Ballregisseur erst einmal
etwas Ruhe und mehr Zeit für
die Familie haben wollte.
Aber jetzt freue er sich auf
sein Amt, »es ist nicht nur eine
Herausforderung, sondern
eine besondere Ehre«. Es sei
eine einmalige Chance, den
Verein mitgestalten und wei-
terentwickeln zu dürfen.

Würdiges und närrisches Dankeschön 
Narrozunft | Stehende Ovationen für neuen Ehrenzunftmeister Joachim Wöhrle / Anselm Säger gewählt

n Von Michael Pohl

Villingen-Schwenningen. 
Zunftmeister Martin Wittner
ist beim Abstauben der Nar-
renzunft Schwenningen ges-
tern im Beethovenhaus in
Fahrt gekommen. Und das lag
nicht allein an dem ordentlich
geheizten Saal.

Nachdem der Fanfarenzug
unter der Leitung von Elke
Schlenker das Abstauben tra-
ditionell und obendrein mit
einem Geburtstagsständchen
für Ehrenmitglied Max Glass

(85) eröffnet hatte, legte Witt-
ner mit seinem ersten närri-
schen Schlagabtausch los.
Sein Duell-Partner, Oberbür-
germeister Rupert Kubon,
fehlte allerdings krankheits-
bedingt. Kein Grund für den
Zunftmeister, sich schon ein-
mal in Fahrt zu bringen. Und
so rechnete er mit den Wild
Wings und Trainer Pat Corti-
na ab, der bei seinem Amtsan-
tritt fragte, warum sein Team
nicht Meister werden solle?
Wittner hat die Antwort pa-
rat: »Weil wir Letzter sind.«

Selbstverständlich ver-
schonte der Zunftmeister
auch die kommunalpoliti-
schen Themen, wie die ge-
plante Neckarhalle nicht, für
die es immerhin schon einen
Spatenstich gab – »mehr aber
auch nicht«. Doch daran, dass
das Abstauben der Narren-
zunft im Beethovenhaus bald
Geschichte ist, daran glaubt
Wittner noch nicht. »Sobald
das Beethovenhaus abgeris-
sen ist und traditionell in
Schwenningen an dieser Stel-
le eine Brache bleibt, wird der
Dreckplatz als Parkplatz für
die Neckarhalle dienen.« Ein

gutes hätte das aus seiner
Sicht: »So finden die Villinger
wenigstens auch in Zukunft
den Weg zum Abstauben.

Neben zahlreichen Vertre-
tern der Vereine war auch der
neue Zunftmeister der Villin-
ger Narro-Zunft, Anselm Sä-
ger, da. Nach seiner Wahl am
Mittwochabend war der Be-
such in Schwenningen eine
seiner ersten Amtstaten. »Ich
freue mich auf eine tolle und
lustige Zusammenarbeit«, be-
grüßte ihn Martin Wittner. 

Und dann kam er doch
noch: Der Oberbürgermeister.
Rupert Kubon, imitiert vom
Zweiten Zunftmeister Lutz
Melzer, suchte also doch noch
das Duell mit dem Schwen-
ninger Zunftmeister. »Dass es
hier im Beethovenhaus so
warm sei, das habe einen ein-
fachen Grund« – wie ihm Bau-
bürgermeister Detlev Bührer
erklärt habe – »man versucht
so die Wasserschäden des Ge-
bäudes zu trocknen.« Und was
die Querelen um die Park-
platzsituation der Neckarhalle
betreffe, sei die Lösung des
Problems längst gefunden.
»Wenn wir ehrlich sind, bau-

en wir die Halle sowieso nur
für die Narrenzunft. Und de-
ren Gäste sind es schließlich
gewöhnt, sich rings um das
Beethovenhaus einen Park-
platz zu suchen.«

Beim anschließenden
Gschell-Abstauben durch
Markus Stegmann und Bärbel
Noel wurden nicht nur die Hä-
ser fasnetsfrisch gemacht,
sondern auch zahlreiche Mit-
glieder der Zunft, deren Aus-
rutscher und Missgeschicke
des vergangenen Jahren auf-
gedeckt wurden. So staubte es
kräftig bei Ully Hugger, der

nach verspäteter Heimkehr
aus der Zunftstube zuhause
erklärte, er sei lediglich den
vielen Umleitungsschildern in
Schwenningen gefolgt und ha-
be deshalb so lange ge-
braucht. »Wir glauben ja eher,
es waren die starken Ventila-
toren mancher Kneipen, die
ihn dort hinein zogen«, sagte
Markus Stegmann. Und auch
bei Raphael Rabe, der im ver-
gangenen Winter aus Verle-
genheit und Streusalzmangel
Zucker vor seinem Haus streu-
te, musste Bärbel Noel fleißig
die Altlasten abstauben. 

Lutz Melzer und der kranke OB
Beethovenhaus | Zweiter Zunftmeister begeistert mit Auftritt

Markus Stegmann staubt das Moosmulle ab. Rechts hängen
Hansel, Hölzlekönig und Schantle. Fotos: Diebold

Lutz Melzer in seiner Rolle
als OB Rupert Kubon.

Mit einer kleinen Ausgabe des neuen Brunnennarros als Bronzeabguss dankten die Ratsherren ihrem Zunftmeister für das langjährige
Engagement (linkes Bild, von links): Joachim und Ulrike Wöhrle, Karl-Heinz Huy, Jens Schaumann und Hans-Jörg Voggenreiter. Die
Ehrennadel des Landes überreichte Oberbürgermeister Rupert Kubon (unten rechts, links) seinem Haupt- und Personalamtsleiter.
Damit an der Fasnet keine Langeweile aufkommt, kleideten die anderen Vereine der Zuggesellschaft den neuen Ehrenzunftmeister
flugs für Auftritte bei den Glonkis, den Hexen und als Zugpolizist bei der Katzenmusik ein. Und die Schwenninger Narrenzunft hatte
ein Gemälde aller ihrer Hästräger im Gepäck, damit er die lange Freundschaft in Erinnerung behält.  Fotos: Diebold

Abgestelltes Auto 
beschädigt
Villingen-Schwenningen. Bis-
lang unbekannte Täter haben
in der Nacht von Donnerstag
auf Freitag einen Skoda, der
am Tannheimer Ring in der
Nähe des Kindergartens, abge-
stellt war, mutwillig beschä-
digt. Der oder die Täter sta-
chen laut Polizeiangaben bei-
de Reifen der rechten Seite ab.
Außerdem wurde die rechte
Fahrzeugseite verkratzt. Der
Schaden kann noch nicht be-
ziffert werden. Die Polizei Vil-
lingen nimmt sachdienliche
Hinweise zu dem Vorfall
unter der Telefonnummer
07721/60 10 entgegen.

Schaufenster 
eingeschlagen
Villingen-Schwenningen. In
der Nacht von Donnerstag auf
Freitag haben bislang unbe-
kannte Vandalen die Schau-
fensterscheibe des ehemali-
gen Soundservice am Ro-
mäusring in Villingen einge-
worfen. Der Schaden kann
laut Polizeiangaben noch
nicht genau beziffert werden.
Die Feuerwehr sicherte mit
Platten die durch den Vanda-
lismus entstandene Fenster-
öffnung. Die Polizei Villingen
nimmt sachdienliche Zeugen-
hinweise zu dem Vorfall unter
der Telefonnummer
07721/60 10 entgegen. 


